
(} Synoptiker, Paulus, johanneische Lıteratur, Apokalypse aufgewlesen. [)as Kapitel
ber den Menschen als Geschöpf behandelt dessen Leib-Seele-Verfaßtheit (auch ıer
kommen die Hauptgruppen des gesondert or Sspriıcht VO Menschen als Person
und ausführlıch VO den einzelnen spekten sSel1nes Personseins: der ensch un! as
Wort;: Zweigeschlechtlichkeıit un: Ehe; der ensch un!: diıe Gemeinschaften; dıe schöplfe-
rische Ta des Menschen Arbeit, Technik, Kunst) In den apiıteln 8— 10 sind die
Grundlagen eıner theologischen TEe VO Menschen gegeben, W1Ie s1ie VO der heologıe
schon lange ordern Wd.  — Teıilıcd werden diese nsatze TST durch Kapitel spaterer
an:! ZULl abgerundeten theologischen Anthropologie gefügt werden.
Es auf, dal sowohl die bibeltheologische Aussage als auch dogmen4geschichtliche Dar-
legunge U WIT.  1 ZU. je TUr sich erNs geNOMMENEC), bDer 1n das Ganze sich elın-
ügenden Bestandteıl der systematıschen au geworden S1INd. ESs bedartf eigentlich kaum
der Erwäahnung, daß Exegeien und Systematiker sich ler eweıils auftf ihr Fachgebiet De-
schranken und ıe Garantie [Ur saclı  undige Aussagen geben ESs konnen auch nıcht
alle Miıtarbeıi namentliıch genannt werden. uch ıer geben WIT ur Beispiele VONN

Balthasar: aVld; Deissler: Doms:; Feıiner; F1o0renza, GTOSS, amman,
Metz; FT ussner; Scheficzyk; Schilerse:;: choonenberg

Gelegentlich geraät manches doch Nnapp eEine ausführlichere Darstellung der Verzicht
auf das ema waren mögliche Auswege SO riahrt d.  — 1mM Abschnitt „Christli:  es Leben
un: Tinıtat“ nNnUu eın Daar Einzelheıten Interessiert hatten nicht T: ZeugnIi1sse der MyY-
stiker (die Telilıch instruktiv SIN! sondern auch der Volksfrömmigkeıit; ı1eweıt die Dreı-
faltigkeitsfrömmigkeit den Entwicklungen der Dreifaltigkeitstheologıe un: ihrer Pro-

ZU1 „immanenten” Trinität), welcheematı eılnahm (Verhältnis VOIl „ökonomischer“
Entwi:  ungs- (und Erstarrungs-) tendenzen die Predigt ber die T1IN1ıLa urchmachte, und
w1ıe das es ZUU. praktischen Verdorren der Trinitätsirommigkeıt 1mM - Violk:: führte, (1ım
egensatz ZUI vystik, dıe ler alleın orlie kommt), das üunschte INd.  - hier doch

rkatholische Cje1lstes-behandelt Z na sind OIl ohl auch die Seitenverwelse auf uße
der 1mM ersten Bandstromungen. SO wird nıcht immer der Programmpunk durchgehalten,

proklamiert worden Waäal XIX) „Von Anfang Wal INd.  - sich uch daruber ein1g,
daß sich 1n dem Werk ıne DOosi1Ve Begegnung miıt der evangelischen heologie ab-
zeichnen musse“”. So findet sich kaum eLIiwas Der die evangelische Trinitätstheologıie der
neueIell Zeıt außer einem recht vereinfachenden 1nwels, der (ın AÄAn:  3 32) Tilliıch,
H Braun un! IN Robinson ın eiınem Atemzug nenn 201) Hoffentlich wird in der
Christologie das icht]gste Qus der neueTrenN protestantischen heologie registriert werden.
Nı  en angel stellt WIT auch bei der Erbsündenlehre fest, x zwel Seıten

ntisch-katholischen Kontroverspunk ausdrückli gewidme sinddiesem typisch
(915 Auch ın der Iheologie der Arbeıt wird kaum au{f die marzxistische Arbeitstheorie
und ihren teilweise bere!  igten Spürsınn für die Welterfahrung des echnische: Menschen

T'  MMI  1 rTeilich ın einem alschen Horiızont alsch artıkulıer' rd: Der
kurze inwels (800 ıst Izu summarisch. Auch die Akzente der Pastoralkonsti-

Arbeit un! Fortschrı als christlichem ema hätten ınetutien „Gaudıum el spes“”
Darlegung verdient (Erwähnungen 794 798) In der Bibliographie ZU Sündenlehre hatten
die edanken Harıngs ber den Gradunterschied der Sunden rtwähnt werden können

857—61) Die ypothese VO. Alszeghy-Flick(ZU den treffsıcheren Ausführungen au{f
glich (Theologıe der egenwart 1966] 151—59)ist 1 eiıner euts Kurzfassung zugan ist die Schwierigkeit, denals diese Randbemerkungen, die NnUuI Detaıils betrefifen,

jeweilıgen Verlasser eines JTetes ermitteln Vielleicht könnten ihre Namen jeweils
Kopf der Seıte m1 dem ema des bschnitts angegeben werden. ber auch
dieser Vorbehalt wIle' ger1ng, angesichts des großen theologischen Forts  Ti1ttis, der uch

Lippertmıiıt dem Band des Werkes rreicht WUuI

UNG, Hans: Die Kirche. Okumenische Forschungen. Ekklesiologische Abteilung,
and Telburg 1967 erlag Herder 607 I5nl 42,—
Nachlassende Gottesdienstziffern, ler un! dort Unverständnis für die liturgische Erneue-
rung, anderseits auch zunehmende Bei  unlust, all das sind atsachen, sSind Entwicklungen,
die nicht 1U auf die besonderen Gefährdungen des Glaubensgeistes durch die heutige Zeıt,
nicht NUI auf räghel zurückzuführen s1ind, sondern auch auf eın unterentwickeltes Kirchen-
ewußtsein Diese Unterentwil  lun ist eigentlich aum verwundern; VOI vler, fün{f
Jahrzehnten konnte noch vorkommen, daß eın theologisches Lexikon einen Jangen
Artıkel en  1e. 1n dem 1el VOIl ırche geredet wurde, der bDer dem Leser nicht sagle,
WwWas die irche enn eigentlich („1Nn ihrem Wesen”) sel; da konnte noch vorkommen,
daß hrbücher der ogmatı. keine TrTe ber die irche enthielten. „Die irche” das

ben ann 1M ewußtsein vieler treuer Katholiken apst, Bischof, Pfarrer; INa

ahm „IÜr die ırche“ Partel, verteld!ı sıe, ber 5 als ob das jemand anders ware,
nicht ImMäa. selbst All das ist, sagten WIT, bel dem amaligen an! der heologıe aum

verwundern. Inzwischen hat sıch sehr viel geändert. Es gab den MahnrTuf Kosters
:B  lesiologie 1 Werden“; gab das Ringen die Definiıtion der irche, gab (an
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ge: un! verzöger durch die Enzykliıka „Mysticı Corpor1s” 1uUsSs XITL.) die emühungen
Semmelroths, Congars, Journets, de Lubacs, Rahners;der Theologen, das W esen der irche ehrend ZUu erläutern:gab daS erste Konzil, das sich vornahm,

gab die Zz7wel großen Konzilskonstitutionen „Über die ırche“” und „Über die irche ın

der Welt VO  - heute  E
Küng, Dogmatiker 1ın übingen, legt U:  - 1nNe systematische Abhandlung ber die irche

VOIL, die als Frucht der ben ckizzlierten Entwicklungen angesehen werden kann. In einem
der Gedankengang VOIl dem Erscheinungsbild der iırche (A) bergewaltigen

die Erläuterung Verhältnisse irche Herrschaft Gottes (B), die Grundstruktur der
irche (Kirche als Gottesvolk, als Geistesgeschöpf, als Christusleib;: C Y den Dımen-
sionen der irche (die ıne heilige, katholische, apostolisch irche:;: und den Dıensten
ın der irche (E)
ichts VONn dem, Wa InNäa. noch VOTL eın paarl Jahren ın Handbüchern der eologie

bel wird die systematische Darlegung wirklichschmerzli: vermiıssen mußte, 1er. Da
etragen, nicht bloß verzlert, durch solide, gut zusammenfassende bibeltheologische Orien-

tierungen. Sehr geschickt wird immer wieder, sich VO ema her na.  egT, auch eın
Blick ın die Ges einNnes Begriffes der dankens, einer Auffassung der Fehllösung
geworfen. Wie der V{ einleuchten! begruündet (13—16) un! eispie erweist (17—26)

der irche garnicht losgelöst VO  - ihrem Wege fassen.ist ja das „Wesen”
Der Stil des uches wels den NR als einen eologen ‚US, der einfach und eingäng!'
ormulieren weiß. SO wird das Buch manchen Leser interessieren, der eine berechtigte Anogst
VOTL theologischem Fachjargon hat Allerdings sind die Ausführungen manchmal doch etwas

weitschweifig geraten, die Ausdrucksweise stellenweise STIAar. rhetorisch geworden (Häu-
fung VO  - AusrTul- und Fragezeichen).
Leider muß annn doch noch eın FEinwan gemacht, ıne Trage den Vf{f. geste werden.
Wenn der theologisch Lexikonartikel VO.  - früher jel üuber die irche, Der nıcht üDer ihr
Wesen Ssprach, können WIrLr das eute nicht verstehen. ber Ung spricht viel ber die
irche, Der ihr Wesen, ber zuwenlg Der ihren Sinn, ber ihre Aufgabe ewl.
das es 1MMer wieder VOT, eiwa, ber irche un! Gottesherrschaft, über das allge-
meine Priestertum gesprochen wird (z 450) ; der V{ hat onl auch celbst gespürt, W as

WIT hier vermissen, enn 1mM pilog darauf prechen Und der Rez celbst
ist Ss1ich EeWU. daß seın Einwand besser Tklärt, genaueI Mißverständnisse ab-
gesicher‘ werden sollte;: gewl ann auch die ogmati. nicht das es ber die irche

Was ıne Pastoraltheologie sagen hat Dennoch bleibt die rage Kkann INall,

und kannn InNäa.  - eute, über  x die irche systematisch reden, hne wenigstens ın Umrissen
It gegenüber hat, Wwieso S1e der Welt dienenelch 1nnn die irche der We

hat (was der VT wiederhol eion Was theologisch nich methodisch, nicht 1mM Detail)
und grundsätzlich Mission, Diasporasituation der irche ist, w1ieso diese irche den An-

spruch rheben kann (und nach dem Vaticanum IL rheben muß), heilsvermittelnde Funk-
tiıon aben, das mu  5ßte auch 1n einem Ichen Traktat als eigenes ema behandelt werden.

hr ine Vo USkKun bDber die iırche geben, wenll INd.  -Uns scheint, INa  » kann nicht
über s1e redetT, wıe sie „In sich” 1st, un: sel dieses en noch präzise un!: qul.
Wird dadurch NU. ine ernste Kritik dem geübL, W as Uung ın seinem Buch ausführt?
Keinesfalls; NUuUr D  ©5 ist nicht alles, Was Der die iırche ıst. Wie Ja auch eiıner,
der die Kirchenkonstitution gelesen hat, nicht ganz weiß, W as das Konzil VO  - der

VOon der Pastoralkonstitution Der dieirche en (glei  es qgilt naturl!ı! auch umge
ber überlassen wW1 den Streit ul ematl. und ompeten-irche in der eu

Z  - der Diskussion ul die Grenz zwischen dogmatischer un: Pastoraltheologie Der-
lassen WITr auch die Klärung einiger Detailu  D den ogmatikern un: Historl1. Inzwischen
ieg uns 1mMm Buche Un! eın Werk VOI das ıne ynthese theologischer Erkennt-
nisse ist und den Leser ausgezeichnet it jenen Seiten der Wirklichkeit irche vertraut

se1in dürfen, wWwWEenNnn 1Nd. ı1n Denken un Iunmacht, die immer gewu. und n]e vergess
der enschheit un! 1 Dıenst der GottesherT-beginnen will, den Auiftrag der irche Lippertscha: je verwirklichen.

Neue renzen. kumenisches Christentu: mMOTgEN. Hrsg VO.  - aus
Walter Band Theologische Ihemen, Band (l Gesellschaftspolitische The-
men Stuttigart 1967 Kreuz-Verlag.
Band 232 Ln 16,80
and Il 221 Ln 19,80; bel eZzug beider Bände 16,80
Die beiden Bände enthalien die orträge einer über zwei Te laufenden und
schließen! wiederholten Sendereihe des WD  A Die Herausgeber sind der evangelische In-
tendant und der katholische Leiter der Hauptabteilun Kultur des Senders An der Planung
der Vortragsreihe und des uches Wal mitbeteiligt Dr. Ingo Hermann, der uch die redak-
ıonelle Arbeıt übernahm. Die Veröffentlichung der ortrage ın Buchform Wal VO. Ne-

herein mitgeplant. Der itel, aQus der politischen Sprache ennedyvys übernommen, un!'
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